
eratun. und Gespräch wichtigsten Informationen ber nstel-
Eın welterer zentraler Dienst besteht mel- Lungsbedingungen, ufgaben dgl her=-

usgegeben. uhberdem tellte jeder asto-N1eSs Tra  ens darin, 1n eratun: un:
Gespräch anzubieten. Sel 1n ängeren ralassıstent einen kurzen Bericht über sSp1-
Beratungsreihen, einmaligen ussprachen, Tatıgkeit R  MMeN,; „wver dıeser Be-
Gruppen- oder Einzelgesprächen, vereıin- rıchte werden ımM folgenden abgedruckt.
barten oder iniormellen usammentref- Tred
fen immer wieder geht Fragen
der Partnerschaft und Sexualität, Stu- mO: folgenden eschreiben, wı1ıe

ich konkret meinen Aufgabenbereich alsdien- un! Berufsunsicherheit, rüfungs-
schwierigkeiten, Konf{likte mit Eltern, eologe ın einer Gemeinde sehe.
Identitätskrisen, Depressionen, Selbstmord, Der Beginn FEın Schritt zwischen ge-
an  religlöse TODleme insbes. Gottesbild un!: Tetienen en Die Pfarrgemeinde
oral) Ü, el omMm M1r meine tie- pLlötzli einen Seelsorger VOT sich, der fak-
fenpsychologische Zusatzausbildung sehr tisch Stelle eines Kaplans kam, der VO'  -

Die Studenten erleben diesen Be- seinen theologischen Studien her eın Laie,
eich meiner Tätigkeit als besonders kon- wohl aber „Sstandesmäßig“‘ Lale WAar.
Teie und praktische uwendung inhrem Für die Fernstehenden WarTr ich einfach
eben, der jel ZUT Glaubwürdigkeit mel- ein Vertreter der 1r w1ıe ein Priester.
Ner erufsausübung eiträgt. Die Kerngemeinde hat mich en aufge-erlebe meine Trbeit als überaus QD=- NOININEN, un! ich wurde Von ihr in den Rol-
wechslungsreich un! großteils befriedigend, len un:! Funktionen akzeptiert, die ich kon-
wenn auch anstrengend (wobei manchmal ret erIiullte. Im Leitungsteam der Seelsor-
das größte Problem 1n der Beschränkun ger ich mich gleichberechtigt.este. Daß durch die Fluktuation der Eın besonderer Reiz bestand und bDestehtemeindemitglieder notwendig ist, prak- für mich darin, theologische 1NsS1!  en 1Nstisch immer wieder N  — anzufangen und en der Gemeinde umzusetzen. urchauch VO Anspruch der Studenten her ein
ständiges Bedürtinis nach wechselnden An- das Wegfallen der Rollenerwartung

erglei Priester ehe ich die Her-geboten, eihNoden un nnNnalten besteht,
erlebe ich einerseits als Belastung, ande- ausforderung dieser Transformation De-

sonders groß In meinen Aufgabenberei-rerseits aber als TO. Chance, sich icht
sehr mit festgefahrenen trukturen her- chen rstkommunionvorbereitung, Jung-

schar, irmvorbereitung) geht M1r 1numschlagen müssen, sondern vielmenr Zusammenarbeit mit ruppenleitern undständig NEUE Trkenntnisse umsetzen, NEUE

Möglichkeiten ausprobieren und die pDOositi- elfern darum, odelle aufzugreifen und
entwickeln, die die tatsä  en rfah-

ven Ww1e negativen Erfahrungen ın die LEeU-
Situationen eichter einbringen kön- rungen der inder Uun!: Jugen!  en ernst

nen nehmen, und S1e durch NEUEe Impulse autf
den Glauben nın erweitern. In der Eir=-
wachsenenbildung stellt sich das Problem
für mich anders: Wie ekommen übernom-

Peter Roschger INneNe religiöse bzw. ogmatische Aussagen
wieder ihre Lebenskraft:Miıtverantwortung iın der

Gemeindeleitung 1Ne der wichtigsten, schönsten ber auch
anstrengendsten Seiten des Berufes ist dasDie 1e. der pastoralen ufgaben en ın und mit der Ge  inde. (Ich woh-einer Wiener Stadtpfarre 1mM Pfarrhof.)

Um einem nformationsmangel ntier den SO ist meiner Meinung nach auch kaum
Theologiestudenten abzuhelfen, en die möglich, seine Tbeit nach genauen Dienst-
Pastoralassistenten, die ın der Erzdiozese tunden und m1T exakten Tätigkeiten
Wien Atig sind, eıne TOS  re mit den eschränken. Die Bereitschaft ist nötig,
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überall dort anzupacken, Not Mannn verstanden als Gemeinschaft VO:  -

ist, auch einmal als andwerker oder Putz- Menschen, die aus dem Glauben en und
frau. Man annn als Pastoralassistent mit ın 1e tätig sın Omıit wird eın
den anderen Seelsorgern das en der durchaus er SPIUu! al die pfarr-
Ge  inde aufbauen und wesentlich liche Jugendar  1t gestellt, und der Ein-
eilexion und Pastoralkonzeption Deitra- satz qualifizierter Mitarbeiter erscheint g_
gen. rechtfertigt.
Der nierr!: n einer Mittelschule, WwWwWenn Eın Pastoralassistent mi1t dem WEer-

punkt Jugendarbeit ist also durchaus inn-auch LUr mit wenigen Stunden, ist für mich
1Nne gute rgänzung. Vor allem als lick voll. hauptamtlichem Laientheologen
über die Trenzen der Pfarre, sowohl — kommen el VOTLT allem Zwei Au{fga-

ben ZU:als auch VO Personenkreis her.
es allem eine Aufgabe, die genini- Der Pastoralassistent soll den ehnren-

am  en Jugendführer nicht ersetzen,jative und soziale Fähigkeiten un! ine
dauernde Überprüfung der Wahrhaftigkeit sondern ergänzen Er ist Animator, Inspi-
des aubDens ordert und amı auch DeT- rator der ruppen, Seelsorger der Jugend-
SO: Erfüllung T1N| ann. lichen, erwachsener Begleiter mit eolo-

gischem und spirituellem Fundament. Er
soll Impulse geben, orrekturen anbringen
und mit den Jugendlichen persönlich KON-
takt en. Die ehrenamtlichen ruppen-

Erich Richtarz leiter DZW. das Leitungsteam soll unter-

arril Jugendarbeit stützen, motivieren und für Aufgabe
befähigen.Koordination und eglei der Ju- Au!  ß WenNnn der Schwerpunkt des Pa-

gendpastoral storalassistenten die Jugendarbeit ist, wird
den lick qauf die gesamte emeınde

Meine pfarrliche Tätigkeit se1l hat behalten. Er 1st glel:  sam die TU ZW1=-
drei Schwerpunkte: schen den Jugendlichen un der rwach-

Pastorale Planung (PGR Ausschüsse, senengemeinde. Er wird die nliegen der
Gemeindeabende) Jugend 1mM Pfarrgemeinderat vertreten,
Verkündigung redigt, Glaubenssemi- aber auch die Jugendli:  en mit den Pro-
NaTre, Familienrunden) un: Öffentlich- blemen und ufgaben der Pfarrgemeinde
eltsarbel arrblatt, Mitteilungen konfrontieren (Pastoralkonzept, Jahrespla-
inder- un!: Jugendpastoral (Führerbe- nung Er WIrd versuchen, Jugendliche
treuung, Koordination, pädagogische 1im Pfarrleben integrieren, fÜür pfarrli-
un! religiöse Begleitung, Kindergottes- che 1V1taien interessieren un ihnen
lenste aum für verantwortliche Mitarbeit

Die 1e. der ufgaben ist War re1z- cha{ffen. Er soll aber auch Erwachsene Z

voll, aber ehr belastend. Wo die Mitarbeit 1n der Jugendseelsorge gewinnen
Interessen-Situation erlaubt, wäare 1nNe gewlsse Spe- (Tür eferate, Diskussionen,

zlialisierung z B autf Jugendpastoral SgruppenN, ecnnısche oder organisatorische
vorzuziehen. ılfen
Dazu einige edanken Als Nımafior des Gruppenlebens, als KON-

taktperson un: Berater der Jugendli  enDie (Kinder- nd) Jugendarbeit ist eın
un!: als TUl AD Erwachsenengemeindewichtiger un: unersetzlicher 1enst der

1r den jungen enschen Als An- hat also 1nNne anspruchsvolle, aber auch
ohnende Tätigkeit eriullen.un: ZUTrC Lebensbewältigung

AUuUS dem Glauben Jesus T1ISTIUS soll
S1e 1ine mündige un! selbständige Glau-
bensentscheidung vorbereiten, indem S1e
das Trlebnıs VOon Kirche möglich macht
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